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Volkmar Walther, We1ßenborn

Celebratio Versus populum
Evangelisches cho un Fragen den evangelischen
Golttesdienst

Vorbemerkungen
Als 55 Fruch des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıils kann dıe „Konstitution ber

dıe Heılıge Liturgie“ bezeıichnen. dıe Dezember 963 promulgıert und Urc das
Motu Proprio Pauls VI VOoO DE Januar 964 ın Kraft gesetzt wurde Diese eIiorm ist nıcht

eine „‚Frücht: des Konzıls, sondern auch der Liturgischen Bewegung und der Bıbelbe-
Sıe nnerha der römisch-katholischen Kırche eiıner tiefgreifenden lıtur-

gischen Erneuerung, deren ges  endes Prinzıp die tätıge Teılnahme der Gläubigen (actuo-
particıpatio in der Liturgie ist. Von evangelıscher Seıite wurde das dıe Gemeinschaft

betonende Kırchen- und Gottesdienstverständnis begrüßt, welches auch uswırkungen auf
dıe Gestaltung des lıturgıschen Raumes hatte, verbunden auch mıt ückfragen  - dıe e1ge-

lıturgische Praxis.“ Dies gılt besonders für dıe 1n der Landessprache in die
Liturgie eine textgebundene Predigt. Es gab aber auch Reformen, dıe kaum edeutung
oder Rückwirkung auf dıe Gestalt evangelıscher Gottesdienste hatten Dazu gehö VOT
em dıe Zelebration „‚ VEISUS populum  . welche die Tradıtion der en Kirche”. WIEeE auch
dıie Praxıs der römischen Patriarchalkirchen aufnımmt und den Gläubigen eine lebendigere
Teilnahme ermöglicht”. In diıesem /usammenhang ist dıe Stellung des Zelebranten
Itar be1 der Eucharıstiefeler Vomn besonderer edeutung. Denn dıe den „Tisch‘® der
kucharıstie versammelte Gemeinde ist die Feıer des Mysteriums seliner Gegenwart ın Form
der ‚„Celebratıo VEeISUS populum zeichenhafter Ausdruck Die erste) Instruktion
ordnungsgemäßen Durchführung der Liturgiekonstitution VO 6.9.1964 verlangt, der
Itar Von der Rückwand getrennt und leicht umschreıtbar ist AT soll in den eılıgen Raum

| Vgl IL ATICANUM, 450124
Vgl WALTHER, Evangelisches cho auf lıturgische Reformen des Zweıten Vatıkanıschen

Konzıils. Rostock 1973 (Dıplomarbeit; masch.).
Vgl dazu die archäologische und lıturgiegeschichtliche Untersuchung VON NUSSBAUM, Der

Standort des Liturgen christlichen Altar VOT dem Jahre 1000 onnn 1965, bes 372f£f.
Vgl dazu die Kriıtıiık VON AMBER, DIie Zelebration „VEISUS populum“. In DERS., Rıtus -

dernus. Regensburg 19472 21—29; DERS., Dıie Reform der römischen Liturgie. Regensburg 1979,
46—52, dıie Zelebration „ VECISUS populum“ deshalb ablehnt, weıl sich be1 der Eucharistiefei-

nıcht eın Angebot, sondern eın heiliges Geschehen handle, „indem sıch Hımmel und rde
verbinden und sıch Gott In Gnade herabneı1gt. Der Bliıck der Gottesdienstteilnehmer mul3
deshalb ZUuUusammmen mıt dem Zelebranten betend auf den Herrn gerichtet se1In. rst be1 der KOommu-
nionspendung, dem eucharıstischen Mahl Im CNSCTICN Sınne, kommt wlieder einem Gegenüber
zwıischen Priester und Kommunikanten“ (52)

AAJer Tisch des Herrenmahles In dieser Welt ze1gt, dal3 der ine Miıttler zwıschen ott und
ensch, Jesus Chrıstus, mıt den Seinen geschwisterlich Tische S1 TER, Kırchenräu-

und Kirchenträume. Freiburg Basel Wien 1998, 35). Vgl auch DERS., Liturgisches Handeln
und gottesdienstlicher aum. In EL, Raum und Rıtual. Göttingen 1995, SE DERS., Heılı-
SC Räume. In (1998) 249—264, bes 258
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hineingestellt se1n, da wirklich dıe Miıtte ist, dem siıch VoNn selbst die Aufmerksamkeıt
der Gemeinde zuwendet. uch Sse1 das Presbyterium den ar herum
weiträum1g, dıe eilıgen Handlungen bequem vollzogen werden können.“® der All-

gemeınen Einführung in das Römische Meßbuch wırd gefordert, der Itar fre1 steht
und VOIl der Wand getrennt ist, iıhn leicht umschreıiten und der Priester ıhm dem
olk zugewandt die Messe felern kann (AEM 262) „In jedem Fall soll der Altar gleich-

den Mittelpunkt des gottesdienstlichen Raumes bılden, der die Aufmerksamkeıt der
versammelten Gemeı1inde VOoNn selbst auf sıch zieht.“® nzwischen hat sıch dıe Zelebration
„ VEISUS populum 1im gesamten Bereich des römischen Rıtus durchgesetzt, verbunden mıt

Erfahrungen zahlreicher Seelsorger, S1e sinnvoller und pastoral wertvoller ist. ntge-
SCH den Argumenten der wenıgen egner geht ( C: weder eıne Zurschaustellung
des Priesters och eıne Überbetonung des Gemeinschaftsgedankens. ar und
stusmyster1um bleiben, ptisch och stärker, Mittelpunkt gläubiger Aufmerksamkeıt und
Verehrung. Inmıitten der Gemeinde ereignet sıch dıe Vergegenwärtigung des erlösenden
Kreuzesopfers Christi, mıt dem sıch die Gläubigen intentional verbinden, sowohl 1m och-

gebe wI1e 1im eucharistischen Mahl nsotfern ist dıe Zelebration „VETISUuS populum keine
Zurückstufung des Opfercharakters der Stiftung Christi. !© uch WE dıe Zelebration s VT
SUuS populum  D begrüßen und fördern ist, g1bt e be1 Renovatıon oder Neugestaltung
VOoONn Kıiırchen oft das Problem Wıe ist der Umstand berücksichtigen, W sıch VoNn der
Tradıition her wunderschöne are der Rückwand, der pSI1S befinden? Hıer g1bt OCR die
Varıante. den Itar Von der Altarrückwand lösen und diesen WEeC der Zelebration
„ VCISUS populum“ äher Gemeıinde hın aufzustellen, WwIe cCs EeIW. im 1)om St. Petr1
Bautzen auf gufte Weıise geschehen ist Wo dıes aber nıcht möglıch ist macht urıan
im 1NDIIC auf e1n eventuelle Anderung der Prinzıpien und Regeln den Gebrauch des
Römischen Meßbuches den Vorschlag, die Feler unterteılen, 99 der elebDbran! sıch
beiım Wortgottesdienst der Gemeinde zuwendet, während VO  an der Gabenbereıitung bıs ZU)

Amen des Hochgebetes alle geme1insam gewendet sınd. Diese LÖösung ist der Auf-
tellung eiInes zweıten, tragbaren vorzuziehen *: DIie Aufstellung des Altares muß
immer eıner schönen und würdıgen Eucharistiefeier dienen. Beım Bau Kırchen soll der

13
geplant werden, der Priester miıt dem Gesicht den Gläubigen zelebrieren kann

RITENKONGREGATION, Instruktion „Inter Oecumenuic1“ (26.9.1964), NrT. Yl Deutscher ext
in 1.J (1964) 261287

Vgl auch Leitliniıen für den Bau und die Ausgestaltung VOIN gottesdienstlichen Räumen. Bonn
*1994 (Die Deutschen Bischöfe Liturgiekommission 9)

Ebd
Vgl das Schreiben des Vorsitzenden des römischen Consilıum, Kardınal Lercaro, VO! 30.6.1965
die nationalen Liturgiekommissionen, festgestellt wird, daß dıe Feler der Heılıgen Messe
olk ‚„„VOIN pastoralen Standpunkt her die vorteilhafteste ist“ (zıt. in ,Dıie

NECUC Ordnung der Eucharistiefeıier. Leipzig 1971, 320)
Vgl AD. Wo sıch es olk versammelt. Freiburg Basel Wiıen 1984, 107
SO in der Kreuzkapelle der Kathedrale St. Trinitatis Dresden, dıe Eucharistie ad alta-
gefeiert ırd
In Kıirchen ist besser, NUur einen cf1ten‚ „„der einzIge in der einen Ver-

sammlung der Gläubigen unseTeEeN einzıgen Erlöser Jesus Chrıiıstus und die ine Eucharıistie der Kır-

ch  13 zeichenhaft darstelle®® Ordo dedicationis ecclesiae el altarıs. Rom 1977, Studienausg. 1981, 1V, 7)
] HURIAN, Dıie Liturgie als Kontemplation des Mysteriums. In 1°‘Osservatore Romano (dt.

usgabe Nr VOI 9.8.1996, Vgl dazu den Hinwgis VonNn ENDRES, Forderungen ZUT In
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Wıe bereıts erwähnt gehö die Zelebration ‚„ VCISUS populum den evangelıschen
Raum beachteten Reformen auf lıturg1ischem Gebilet

Daher 1ST dıe Krıtıik nıcht unberechtigt UNsSsCcCTEN evangelischen Kırchen bleibt e1lder fast über-
all alles beım (schlechten) alten Der Pfarrer kann und wiıll nıcht hınter dem Altar zelebrieren
sondern weılter der Gemeinde den Rücken zuwenden Der ltar bleıibt SCINECIN ungunstigen Platz
eıt WCB Von der Gemeinde stehen stal (Gemeinde oder noch besser die Gemeinde
hineinholt Noch VOT nkrafttreten dieser Instruktion äußerte sıch Karl Barrt! e1m Besuch
bayrıschen Kaplans über die Zelebration ‚„ VCISUS populum”” WIC folgt „Ich WAäaTlTcC froh WE das
Konzıil sich für die allgemeıne Einführung dieser Form ausspräche In der klassıschen Messe der
der TrTIesSter der Gemeinde den Rücken zukehrt hat INan etiwa den Eindruck als WAaTl:! 49} priviıle-
gıerter Abgeordneter mıiıt dem Auftrag, Gott Namen der Gemeiminde anzurufen und nicht der
mıt der Gemeıinde beten soll Die VON evangelıscher e1tfe ausführlichste Arbeıt Thema
stammt VON Friedemann Merkel der der Zelebration „VETSUS populum 11 erhebliche euerung
erblickt dıe auch Konsequenzen für dıe Gestalt des evangelıschen Gottesdienstes haben sollte

Von Wiıchtigkeıt 1ST ebenfalls dıe ökumenische Bedeutung dieser eIiorm Da ach den
Aussagen des Konzıils dem Verständnis des Altares als bendmahlstisch mehr Raum SC
ben wırd ollten sıch dıe evangelıschen Kırchen veranlaßt sehen ihrerseıts ihre Meınung
eutliıc auszusprechen und entsprechende Maßnahmen einzuleıten

enn „Fehlentwicklungen hinsıchtlich des rtes und der Gestalt des Abendmahlstisches sınd
sonderbarerwelse den gegenwärtigen protestantischen Kırchen besonders häufig Wo INan unbe-
dacht Sakralgegenstände WIC Kreuz und Leuchter beibehält bleibt 1iNe sinnvolle Nutzung des
Tisches ausgeschlossen dıe den Itar versammelte Gemennschaft der dıe verantwortlichen
ıturgen und Helfer genügend Platz Gabenbereitung und Z.UN Zelebrieren VeEeTrSUuS populum haben

TIruCciIi0 die Gestaltung des Kırchenraumes In Pastorale Liturgie Hg Krawınkel Leipzig
965 hlıer 99f ‚DE Celebratio eISUus populum muß möglıch SCIN aber auch die andere
Form 1st nıcht abgeschafft der Geilstliche VOT dem Itar als Fürsprecher der Gemeıninde für die

die Schwelle trıtt mıiıt iıhr himmlıschen ater hın dıe Eucharıstie felern Der ri1ester
hınter dem Itar 1St ote Christı Beıides 1Sst theologisch richtig, und kann beides wıllkommen
SCIMN Man möchte ıhm 1tunter außer den VOIIMM Herrn gesandten oten auch den Bruder sehen
Sıich auf Kardınal Lercaro berufend der 1Ne „überstürzte bısweıllen unüberlegte Umegestaltung
der bestehenden Gotteshäuser und Altäre Z.UM unersetzlichen Schaden Von anderen erhal-
tenden erten  c vermeıden wiıll ENGEL s Anm 91). sollten WIT allerdings „nıcht danach
drängen CISCNCN Pro- oder Contrapunkt bezug des VeTrSUuSs populum durchgesetzt
W1Issen“” BACHLER OSB Altare erSsSus populum Gewınn oder Verlust? In HID H973 161)

RTZSCH, Ordnung und Umegestaltung des evangelıschen Gottesdienstes In Bericht VONN der
Theologie  E SN Hg. Kulicke — Matthiae — Sänger. Berlıin 1971, 229
K BAR ber dıe nnäherung der Kirchen. In (1963) 306
S Vel. MERKEL, Im Angesicht der Gemeinde. München 1970 (IEH 166) Vgl azu uch

DERS.., Evangelische Reflexe auf die Neue Ordnung der Eucharıstiefeler. In Gemeinde 1ı Herren-
mah‘ Hg Maas-Ewerd Rıchter Einsiedeln [u a. | 1969 356 ERS Fünfzehn Jahre —-
misch-katholısche Liturglereform. In LJ (1979) 33f.

Vgl dazu LÖWENBERG, Die Neugestaltung des lıturgischen Raumes. In uns heiligen
Dıienst. Hg. Kıel Leipzıg “1967,

Dıieses Problem ält sich HEIA® C1MN über dem ]tar hängendes oder der Rückwand befindlı-
ches Kruzıifix lösen Das Kruzıfix kann hinter bzw seitlich VO Altar Aaus stehen uch kann dazu
C1M „Prozessionskreuz aufgestellt werden Leuchter können sıch hınter der neben dem Altar be-
finden amı wırd die Funktion des Altars als der lıturgische für die Eucharistiefeier deutliıch
herausgestellt

Dal} das nıcht SCIN mul} wiırd sehr reffend Predigt Weıhe des Altartiısches der
Ev -Juth Kıirche Wemding, Dekanatsbezirk Nördlingen 1993 beschrıieben „Der Schmuck
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Posıtiv aufgenommen wurden diese Anlıegen auch In den auf dem Evangelıschen
Kirchenbautag 9089 beschlossenen ‚„„Wolfenbütteler Empfehlungen die Gemei1inden‘‘.
Hıer wiırd der orschlag emacht: „Der Itar sollte möglıchst inmıtten der Versammlung
der Gemeıinde stehen und kann transportabel se1n. Die Felier des Abendmahls 1mM Kreıis
den 1SC soll möglıch sein.  6621 dıe Zelebration „ VEISus populum  c. schon ın der eIiOTr-
mationszeıt vorgeschlagen wird, zeigt sıch in Luthers Vorrede ZUT „Deutschen Messe*“ Von

1526; CS etreffs der Stellung des Liıturgen Itar el ‚„Aber in der rechten Messe
unter echten Christen darf der Itar nıcht bleiben und der Priester I1NUSS sıch immer ZU)

olk wenden, wWwI1e CS Chrıistus ohne 7Zweıfel 1im en! getan hat.“22 er sıeht also
die Zelebration „VEISUuS popul  .. als eıne aNgCMCSSCHC Form dll, ohne sS1e allerdings mıt
besonderem achdaruc. fordern („nun, das erharre se1iner Zeit:),; en er setizten
sich auch 1KOolaus VOIl Amsdorf bzw. andere reformatorıische Gottesdienstordnungen für
dıe Zelebration „VCISUS populum ein.  23 Der Itar des ersten, VOoN Luther 544) geweihten
Kirchbaus. der Jlorgauer Schloßkapelle, WAarTr eın 1SC ohne Aufsatz.“ „Doch fast in
Württemberg“” werden 1SchiIiorm und dıe tellung der Liturgen hınter dem Itar üblıch,

dieses Tisches soll sich auf die Abendsmahlgeräte beschränken, denn das ist der Schmuck des A
tartısches. deshalb 1st auch konsequent, daß der, der den Gottesdienst eıtet, hınter dem
Tisch ste und nıcht mehr VOT ıhm Und, dal}3 Sie als Gemeiminde im Gottesdienst und gahnzZ besonders
ın der Feier des Heılıgen Abendmahles mıt dem, der den Gottesdienst eıtet, einen Kreıis

den Tisch bılden. Der Pfarrer oder die Pfarrerin siınd eıl dieser Gemeinde und WITr blicken
auf Christus in NsSeTC Miıtte Christus iıst In diesem Tisch anwesend. Wır umschließen ıhn als fe1l-
ernde Gemeinde“ RASCHZOK, Die geistliche Bedeutung der ueCcI Raumgestaltung. ıne Pre-
digt ZUT Altarweıhe. In Kukßk 71 11993] 49)

VOLP, Liturgik. Bd Gütersloh 1994, 995
21 Der Evangelısche Kırchenraum (Wolfenbütteler Empfehlungen dıe Gemeımnden), beschlossen
VOM Arbeitsausschul3} des evangelıschen Kirchenbautages Aprıl 1991 in Berlın. Berlın 1991,

In einem Vortrag beim „JTag der Denkmalpflege” der EV Kırche 1Im Rheinland 11 Nov. 1991
In öln sagle Bürgel: „Aus diesen Sätzen ält sıch herauslesen, den Wolftfenbütteler Emp-
fehlungen ebenso wıe den katholischen Leıitlinien die Circumstantes-Vorstellung zugrundeliegt. Das
olk es schart sıch den Abendmahlstisch, und der ıturg handelt 1im Angesicht der Ge-
meıinde.“ (Sonderdruck aus Kırchliche uns 1Im Rheıinland 3, herausgegeben durch das Archıiv der
Evangelischen Kırche iIm Rheıinland Von Dietrich Meyer). Die Möglıchkeıit, Ader Pfarrer wäh-
rend der Feıier des heilıgen Abendmahles hınter dem Altartisch der Gemeinde zugewandt amtıeren“
kann, findet sıch bereıts ın den „Richtlinien für das Verhalten VOIl Gemeinde und Pfarrer 1Im Gottes-
dıenst”, herausgegeben VON der uth Liturg Konferenz. Berlin 1966, 34, welche In den Jahren
e Von einem unter Vorsıiıtz VON Oberkirchenrat Brück (Dresden) stehenden Ausschul3
verfaßt und Vom Plenum der Lutherischen Liturgischen Konferenz gutgeheiulden wurde.

LUTHER, Die deutsche Messe. In Beıintker Junghans Kırchner, Sakramente,
Gottesdienst, Gemeindeordnung. Luther, Taschenausgabe. Berlın 1981, 125

Vgl MERKEL, Dıie Stellung des Pfarrers ar in den evangelischen Kırchen nach der Re-
formatıon. In DERS., Im Angesicht der Gemeinde (s Anm. 16) 21{7

SS ist unbekannt, ob Luther damals hinter dem Itar stand, der jedoch schon nde des
das Retabel des Altars der Dresdner Schloßkapelle erhielt und somıt nıcht mehr VEeTITSUS populum

werden onnte'  c Reformations- und Neuzeıt. In 11978| 322)
„Den Altar benutzte weıter, sah ihn aber, WwIe In Onstanz und anderen Städten, als Abend-

mahlstısch und nahm deshalb, damıt der Geistliche hinter ihm mıt dem Gesicht die Ge-
meıinde stehen konnte, die Rückwand, auch die Kerzen und 10324 dıie Kruzıifixe WCR und rückte ihn
aus dem hor heraus in den Gemeinderaum hıneıln. uch 1l1er dıe Städte vorausgcCgahgcll,
besonders Augsburg, uch dıe Rückwand VO' ar oder eın Tisch VOT ihm aufgestellt
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vereinzelt auch In ürıngen und Straßburg.‘“““ urch diese im römisch-katholischen Be-
reich durchgeführten Reformen wırd die evangelıschen Kırchen unweigerlic dıe rage
gestellt, sich, WIE oben ‘9 auf eigene reformatorische Grundansätze zurückzubesın-
LICH und olgerungen daraus ziehen. Vor „„antırömıschen66 Sse1 ‚9 denn S1e
sınd völlıg falsch Platze erkel iragt daher zurecht, „ob dıe Gestalt der Messe der
römischen Kırche in ihrer jetzıgen nachkonzılıaren Form nıcht das Wesen des vangelı-
schen Gottesdienstes besser Ausdruck rıngt, als 6S dıe erkömmlıchen Bräuche 1n-
nerhalb der evangelıschen Kırche tun Die UuUrc das Zweıte Vatıkanısche ONZ1 eingele1-
eien Reformen zwingen die evangelıschen Kırchen, in der Reformationszeit unerledi

27gebliebene Reformen aufzuarbeıten ıtısch wiırd weiıter vermerkt, entwickel-
ter protestantıscher Theologie .„dıe Bräuche aber vlielilac hınter der theologıschen Begrün-
dung ZUFruüC  eıben emnac ‚„dürfte eIN! entsprechende Anderung Gottesdienst vangelı-
scher (Gemelnden och wen1ger Schwierigkeiten bereıiten. In dieser eIorm TUC sıch e1in
ökumenisches odell cNrıstlıiıcher ar- und Gottesdienstgestaltung‘ adus ıne weıtere
zustimmende Posıition vertrıtt Hertzsch. Sich auf urlı erufend meınt CI, be1
den in den letzten Jahren neuerbauten Kırchen „dıe Liıturgie die Bauherrin“‘ SCWESCH sSe1
Dies geschah vorbı  1C  8 95 die allermeisten evangelıschen Kırchen TOTLZ em
Einfallsreichtum der Architekten und aller technıschen Pertektion erschreckend restauratıv
wıirken und dalß der (Gjottesdienst iın den rekonstrurerten und restaurierten evangelıschen
rchen LrOTZ allem Kostenaufwan: und er 1e der Restauratoren weıthın einen
peınlic musealen Charakter en muß, weıl die Vorschriften des enkmalschutzes, aber
nıcht Erkenntnisse eıner evangelıschen Theologıe des Gottesdienstes beachtet worden sind.““S

Für den reformierten Karl Bart besıtzt diese eIiorm deshalb große edeutung, we1l ın
den Kirchen reformierter Tradıtion dıe Zelebration ‚„ VCISUS populum  c üblich ist. Erfreulich
ist e ‘9 dieses ema auch in der evangelıschen Kırchenpresse aufgegriffen wurde Eın
e1ıspıe dafür ist der Beıtrag Von Lehmann, „Die are kehrt!““ CT für dıe raktı-
zierung der Zelebration „VEISUS populum eintritt.“” Erfreulich sınd auch dıe Leserbriefe””,
die ıhn darın unterstutzen en dıesem posıtıven Echo o1bt CS aber auch evangelıscher-
se1ts tische Stimmen den Vorschlägen VOoNn erkel. welchem INnan vorwirft, die
„Kultische edeutung des ars (und der eventuellen stung des Kirchenraumes)“ Von
einem „rationalıstischen, antısymbolischen Ansatz‘® her negleren. Die „ partıcıpatıo
actuosa der Gemeinde Gottesdienst erfordert aber eıne Reflexion der Stellung des Pfar-
Ters unter dem Gesichtspunkt der symbolischen Kommunikation  cc3l uch läßt sich der
Itar nıcht auf eine funktionale Aufgabe als Abendm:  stIs! reduzieren. Denn das rIe-

wurde, und ähnlich in Straßburg‘ W ALDENMAIER, Die Entstehung der evangelischen Ottes-
dienstordnungen Süddeutschlands 1Im Zeıitalter der Reformation. Leipzig 1916, 54)

H.-C SCHMIDT-LAUBER, Altar (Evangelısch). In RGG?* (1998) Sp 33527
28

MERKEL (s Anm. 16) S:
Vgl RTZSCH, Die NECUC Ordnung der Eucharıistiefeier. In ‚PhIs (1973) Sp29 Vgl EHMANN, Die Altäre kehrt! In Der Sonntag D Nr. Dresden SE und Vgl

dazu den Vorschlag: „Um den Altar versammelt feiern WITr das Abendmahl. Vielerorts ist
möglıch, diese Dıstanz durch dıe Aufstellung eines zweıten Altartisches verkleinern. Dann steht
der Liturg auch hınter dem Itar mıt dem Gesicht H: Gemeinde. Beım Abendmahl kann wirk-
lıch eın Kreıis gebildet werden.“‘‘ REICH STALMANN, Gottesdienst erklärt. Hannover 1992, 4’71)

Vgl Der Sonntag, eb  Q Nr
RETHLEIN, Abriß der Liturgik. Gütersloh 1989,
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STE er Gläubigen wiıird ‚„„gerade ZUTe gebracht, wenn der elebran sıch mıt
en übrıgen Gottesdienstteilnehmern in der Bewegungsrichtung auf den Itar hın solıdarı-
sıert'  6632 Von diıesen Positionen her 1äßt siıch erklären, WAarTrum das Anlıegen der Zelebration
„VCISuS populum  . in den evangelıschen rchen 11UTI teilweıise umgese und selbst
vorhandenen Mensa-Altären betont A ad altare“ zelebriert wIırd. Trotzdem g1bt 6S se1it NCUC-

Ter eıt schon ein1ge gute Beispiele, dıie dem Anlıegen der Zelebration ‚„ VETISUS populum
folgen. afür mögen nnerha. der Ev . -Luth Landeskirche Sachsens dıe erTo1lgten Kırchen-
umbauten 978 In reiıberg, St etr1 (Friedrich TESS, resden und 979 in Dresden, St
Matthäus (Werner Juza, achau be1 resden stehen.

Resümee

Im Sınne lebendiger Teiılnahme der Gläubigen der Feler der Eucharistie und der damıt
verbundenen klaren Zeichenhaftigkeit des ars. ist dıie in der römisch-katholischen Kırche
durchge Liturgiereform auch eiıne tändiıge Herausforderung dıe evangelıschen
Kırchen So ist wünschen, dıe U‚ Vorschläge, besonders die Von Merkel””, STar-
ere Aufmerksamkeıt finden und entsprechend be1 der Renovıierung VoNn Kırchen oder 1m
Kirchenneubau umgese werden.

„Dies wäre auch in den evangelıschen Kırchen ein Weg Manche Altaraufbauten wären aber uch
schlicht entbehrlich. Andere könnte und ollte) mMan VOIINl ]tar ablösen und eıt nach hınten
stellen, daß eın Umstehen des Altars möglıch wird nter Umständen mul} dann aber auch hınten ıne
Altarstufe angebracht werden, wI1e schon in der Reformatıon hler und da geschah. Der Altar ist der
Sammelpunkt der Gemeinde nıcht UTr beim Abendmahl. ann aber sollte der Liturg immer
möglıch hınter dem ar ZUT Gemeıninde zugewandt stehen.“

Die Gestaltung des Kirchenraumes mıit se1inen jeweiligen lıturgischen rten ıst für dıe würdige
Feier des Gottesdienstes ıne wesentlıche Grundlage und Hılfe. Denn welche Bedeutung der Kirchenraum
für den Christen hat, formulıerte Aaus eigener Erfahrung mıiıt treffenden und richtungsweisenden en
der Vorsitzende der Liturgiekommission der Deutschen Bischofskonferenz, Kardınal Joachım Meisner:
„Der Kırchenraum prägt tiefer und unauffällıger das Glaubensbewulßtsein einer Gemeinde als das
Wort der Verkündigung. halte ich für ıne ungeheure seelsorgerische Verantwortung,
einen Kirchenraum gestalten.”

Hıer sınd VOT em dıe evangelischen Kırchen angefragt, diesen Nachholbedarf behe-
ben Bleibt daher agen Sollte nıcht die Erkenntnis, C dıe Liturgie die eigentliche
Bauherrıin ist und der lıturgische Raum den Glauben der Gemeıinde wesentlich miıtbe-
stimmt, ndlıch iıhre gC  ende Beachtung finden‘  ;c36? Denn „der ökumenische Anspruch

Vader Kırche ist VON der Erneuerung des Kirchenbaus nıcht trennen

32 Der Weg In das Leben. ünchen 1991, SA
Vgl MERKEL, Im Angesicht der (made (s Anm 16)

STALMANN, Tagesordnungspunkt Gottesdienst. Hannover *1986. 145
35 Tat: in RICHTER (s Anm 5) 8l Vgl dazu auch dıie weiterführenden Gedanken und Beispiele

Thema in In der Miıtte der Versammlung Liturgische Felıerräume. Hg Gerhards. Trier
1999, und Den aum nutzen In 33 (1999)

Der liturgische aum prägt den Glauben. In Liturgla SCINDCT reformanda.
Schlemmer. Hg Bılgri Kirchgessner. Freiburg Basel Wien 1997, 249 So he1ßt schon
in der AEM (Nr. 2573 ADer Kirchenraum soll gestaltet se1n, dal3 den Aufbau der versammel-
ten Gemeinde gleichsam widerspiegelt, hre richtige Gliederung ermöglicht und jedem die rechte
Ausübung se1nes Dienstes erleichtert.“

SENN, Evangelıscher Kirchenbau 1im ökumeniıischen Kontext. Basel a. | 1983, 41


